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Yes, I can


Auch Sie können Kanzler!



Kleine Anleitung für Leute, die ganz hoch hinaus wollen




	Vorwort


	Welche persönlichen Voraussetzungen müssen Sie erfüllen?


	Wie Sie die Macht erringen


	Wie Sie die Macht ausüben


	
Wie Sie Ihre Macht verteidigen.








Vorwort


Sie haben Glück, dass Sie in den herrlichen demokratischen Zeiten unserer FDGO (für Nicht-Juristen: Freiheitlich-Demokratischen Grundordnung) leben.


Warum?


Hätten Sie vor 200 Jahren zu Zeiten der Preußenkönige gelebt, so hätten Sie vermutlich keine Chance, jemals die Macht im Staate zu erringen. Damals musste man von Adel (am besten von Hochadel) sein, um sich berechtigte Hoffnungen auf ein höheres politisches Amt machen zu können. Nicht, dass die Zugehörigkeit zur blaublütigen Klasse heute direkt ein Klotz am Bein wäre; es gibt da einschlägige Beispiele. Die gute Nachricht ist aber, dass heutzutage jeder (na, sagen wir: fast jeder) es bis zum Bundeskanzler bringen kann. Geschlecht oder Abstammung spielen keine Rolle; jeder Bundesbürger, wenn er nicht direkt vorbestraft ist, kann es bei entsprechenden Begabungen heute bis in die höchsten Ämter schaffen (und hat er es erst einmal soweit geschafft, ist die Wahrscheinlichkeit einer strafrechtlichen Verfolgung denkbar gering).


Sie sind nicht vorbestraft? Wunderbar. Dann steht Ihrer Politkarriere nichts mehr im Wege.


Um Ihnen Ihren Start in die hohe Politik ein wenig zu erleichtern, wurde dieses Büchlein geschrieben. Es enthält wertvolle Tipps, deren genaue Befolgung Ihnen den Weg ins Zentrum der Macht ebnen kann.


Ich wünsche Ihnen viel Vergnügen bei der Lektüre und einen kometenhaften Aufstieg.


Und sollte Ihnen dieser Aufstieg tatsächlich gelingen (und sollte Ihnen dieses Büchlein dabei geholfen haben), vergessen Sie den Autor nicht :-))



2.. Welche persönlichen Voraussetzungen müssen Sie erfüllen?


Q. (Question; neudeutsch für Frage): Ich habe nur einen Intelligenzquotienten von etwa 100. Ist das ein Hinderungsgrund?


A. (Answer = Antwort): Überhaupt nicht. Sie wollen ja nicht die Relativitätstheorie revolutionieren oder das Perpetuum Mobile erfinden (so nützlich diese Maschine zur Lösung unserer Energieprobleme auch wäre), sondern Sie wollen bloß ein 80-Millionen-Volk regieren. Sie werden über Menschen herrschen, deren IQ zwischen 80 und 160 liegt. Die Bürger am unteren Ende dieser Skala sind Ihre potenziellen Wähler. Sie zu überzeugen, dürfte Ihnen nicht allzu schwer fallen. Dabei ist stillschweigend vorausgesetzt, dass Sie ein eloquenter Redner sind; ohne diese Eigenschaften hätten Sie es einigermaßen schwer, in der Politik Fuß zu fassen. Mit den Leuten vom oberen Ende ist der Umgang nicht so einfach. Bei dieser Gruppe müssen Sie mit kritischen Presseveröffentlichungen, Reden in der Öffentlichkeit oder im Bundestag oder mit sonstigen Störaktionen rechnen. Wie Sie damit fertig werden, wird in diesem Buch später behandelt.


Eine gewisse bodenständige Bauernschläue ist dagegen unerlässlich. Not tut auch ein fester, mit hoffentlich angeborener List verbundener Wille, die eigenen, von Ihnen als richtig erkannten Ziele durchzusetzen. Dazu braucht es nicht unbedingt eine akademische Ausbildung oder einen scharfen Intellekt. Logik, scharfes Denken und hoch entwickelter Sachverstand ist etwas für die Subalternen, die Ihnen diese Dinge als Dienstleistung zur Verfügung stellen werden. Sie selber aber haben derlei Firlefanz nicht nötig. Sie sind als Kanzler der Chef, entscheiden und sagen, wo es lang geht.


Naivität hingegen wäre tödlich. Darunter verstehen wir mangelnde Einsicht in Charakter, Motivation und Handlungsweise unserer Mitmenschen, verursacht etwa durch falsche Verdrahtung im Gehirn oder fehlende oder ungenügend verarbeitete zwischenmenschliche Erfahrungen mit anderen Individuen. Es braucht im Gegenteil eine gründliche Menschenkenntnis. Sie müssen wissen, wie die von Ihnen Regierten ticken: Im Zweifelsfall sind sie arbeitsscheu, geldgierig und nicht immer gesetzestreu. Wenn Sie erst wissen, wie diese auf bestimmte Reize reagieren, können Sie sie beeinflussen. Darauf läuft die hohe Staatskunst schließlich hinaus: Das Staatsvolk dazu zu bringen, das zu tun, was Sie von ihm erwarten. Das hat nichts mit Manipulation zu tun.


Q.: Welche Berufsausbildung sollte ich haben?


A.: Hier werden keine allzu hohen Anforderungen zu stellen sein. Abitur muss schon sein, ein Studium der Soziologie, Politologie oder der Journalistik wäre nicht schlecht. Auch eine abgeschlossenen schauspielerische Ausbildung wäre sehr hilfreich. Ausgefallene Studiengänge wie z.B. Indologie sind durchaus akzeptabel. Optimal wäre ein Studium der Rechtswissenschaften. Da Sie es viel mit Juristen zu tun haben werden, könnten Sie deren Fachchinesisch ohne Dolmetscher verstehen, da Sie alle die relevanten Ausdrücke drauf haben.


Günstig wäre es auch, wenn Sie einen akademischen Titel führen. Aber Vorsicht: Sie sollten sich sehr sicher sein, dass Sie das für dir Gewinnung dieses Titels benötigte Material möglichst selbstständig erarbeitet haben. Sie können davon ausgehen, das entsprechende Arbeiten wie z.B. Habilitationsschriften von Ihnen übel gesonnenen Individuen genau unter die Lupe genommen werden. Längere unzitierte Abschriften aus dem Internet könnten tödlich sein. Damit haben verschiedene Führungskräfte schon schlechte Erfahrungen gemacht. In diesem besonderen Falle gilt, da es sich hier um die Einhaltung akademischer Vorschriften (und nicht um hohe Politik) handelt, der gute alte Spruch „Ehrlich währt am längsten.“


Schwierigkeiten wären in diesem Fall von den üblichen Verdächtigen (siehe weiter oben) zu erwarten.


Sollten Sie hingegen eine Ausbildung als Diplomchemiker oder - Ingenieur haben, stellt sich schon die Frage, warum Sie eigentlich in die Politik wollen. Die Vermutung, dass Sie in Ihrem ursprünglichen Beruf nicht reüssiert haben oder aus irgend welchen anderen Gründen dort nicht glücklich geworden sind, liegt nahe. In diesem Falle müssen Sie damit rechnen, dass politische Konkurrenten oder Gegner Recherchen in Ihrer Vergangenheit anstellen und Sie diskriminierende Ergebnisse bei passender Gelegenheit an die Öffentlichkeit bringen. Haben Sie da „Leichen im Keller“? Haben Sie bei der Herstellung von Entlaubungsmitteln oder Kampfgasen mitgewirkt? Haben Sie eine Mogelsoftware entwickelt, die etwa die Ergebnisse amtlicher Untersuchungen schönt? Haben Sie eine Konstruktion entworfen, welche die Firma, bei der Sie beschäftigt waren, in die Insolvenz getrieben hat? Das wären sicherlich schwerwiegende Minuspunkte.


Q.: Welche Kenntnisse und Fähigkeiten sollte ich sonst noch haben?


A.: Fachkenntnisse wie z.B. in der Staatskunde, in Volks- oder Betriebswirtschaft wären nützlich, sind aber nicht Voraussetzung. Sie müssen sich klar machen, dass Sie über ein gewaltiges Reservoir an Fachkenntnissen gebieten werden: Auf jedem Gebiet stehen Ihnen Fachleute zur Verfügung, die Sie gewissermaßen auf Knopfdruck beraten können.
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